
Marcel	Rath.	Das	Kampfschwein.
Morike	Sako.	Der	Kickboxer.
Manuel	Schäffler.	Der	Schäffe.

UNGLÜCKSRABEN
Horst	Szymaniak.	Der	Schimmi.
Rudi	Brunnenmeier.	Der	Torschützenkönig.
Reinhard	Libuda.	Der	Stan.
Erwin	Kostedde.	Der	Pechvogel.

SPASSVÖGEL
Willi	Lippens.	Die	Ente.
Johann	Ettmayer.	Der	Buffy.
Jimmy	Hartwig.	Der	Offebächer.
Anton	Polster.	Der	Wiener.
Mario	Basler.	Der	Talkmaster.
Ansgar	Brinkmann.	Der	weiße	Brasilianer.
Torsten	Mattuschka.	Der	eiserne	„Tusche“.



DIE	UNANGEPASSTEN
„Co“	Prins.	Der	Tulpenjacob.
Walter	Frosch.	Der	Kettenraucher.
Wolfram	Wuttke.	Das	Schlitzohr.
Stefan	Effenberg.	Der	Tiger.
Kevin-Prince	Boateng.	Helmut	Rahns
Großneffe.
Deniz	Naki.	Der	Kurde.

DIE	WELTMEISTER
Werner	Liebrich.	Der	Rote.
Hans	Schäfer.	De	Knoll.
Helmut	Rahn.	Der	Boss.
Horst	Eckel.	Der	Windhund.
Hans-Hubert	Vogts.	Der	Berti.
Gerd	Müller.	Der	Hadde.
Hans-Georg	Schwarzenbeck.	Der	Katsche.
Paul	Breitner.	Der	Provokateur.
Uli	Hoeneß.	Der	Macher.



Klaus	Augenthaler.	Auge.
Andreas	Brehme.	Der	Andy.
Lothar	Matthäus.	Der	Loddar.
Jürgen	Kohler.	Der	Kokser.
Jerome	Boateng.	Ein	Mann	für	alle	Fälle.

TRAINER
Max	Merkel.	Der	Lautsprecher.
Ernst	Happel.	Der	Wödmasda.
Rinus	Michels.	Der	General.
Branko	Zebec.	Der	Mathematiker.
Otto	Rehhagel.	König	Otto.
Werner	Lorant.	Werner	beinhart.
Louis	van	Gaal.	Ritter	von	Oranien-Nassau.
Felix	Magath.	Der	Quälix.

Anhang



Wolf-Dieter	Ahlenfelder.
Ein	Bier,	ein	Malteser.
*11.2.1944	Oberhausen;	†	2.8.2014
Oberhausen

In	 der	 Bundesligasaison	 1983/1984	 wurde
Wolf-Dieter	Ahlenfelder	 vom	DFB	 als	 bester
Schiedsrichter	 mit	 der	 „Goldenen	 Pfeife“
ausgezeichnet.

Knapp	zehn	Jahre	zuvor	hatte	der	gebürtige
Oberhausener	 im	 Bundesligaspiel	 zwischen
Werder	Bremen	und	Hannover	96	bereits	nach
32	 Minuten	 versehentlich	 zum	 Pausentee
gepfiffen.	 Einer	 seiner	 Linienrichter	 wedelte
wild	 mit	 der	 Fahne,	 sodass	 das	 Spiel	 dann



regulär	fortgeführt	werden	konnte.
Ahlenfelder,	 als	 Mineralölkaufmann	 beim

Konzern	 BP	 beschäftigt,	 gestand	 nach	 dem
Spiel,	beim	Mittagessen	„getankt“	zu	haben:	ein
Bier	und	einen	Malteser.	„Wir	sind	Männer	und
trinken	 keine	 Fanta“,	 das	 war	 das	 Motto	 des
neben	 Walter	 Eschweiler	 wohl	 lustigsten
Schiedsrichters	 in	der	Bundesliga-Geschichte.
Bis	 heute	 bekommt	 ein	Kneipengänger	 in	 der
Umgebung	 des	 Bremer	 Weserstadions	 bei
Bestellung	 eines	 „Ahlenfelder“	 ein	 Bier	 und
einen	Malteser	serviert.

Als	 Wolf-Dieter	 Ahlenfelder	 zum	 ersten
Mal	als	Unparteiischer	antrat,	bekam	er	24	DM
Spesen.	Als	er	aufhörte,	betrug	der	Spesensatz
78	DM.

Von	 1975	 bis	 1988	 pfiff	 Ahlenfelder,
genannt	 „Ahli“,	 106	 Bundesliga-	 und	 77
Zweitligaspiele.	Noch	 im	Alter	von	58	 Jahren
leitete	er	Spiele	in	der	Kreisliga	in	Nordrhein-


